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Veraetwortliche Redaktion : JeanNötzli. Expedition: Bahnhofstrasse, 98. Bucbdruckere! J. Herzog.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen, Briefe ttnd Gelder franko-

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko fttr die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate Fr. 5. 50,
für IS Monate Fr. 10; für das Übrige Europa, für Aegypten nnd die Vereinigten Staaten von Nordamerika: Für O Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50;
fttr Südamerika und Vorderasien: Fttr 6 Monate Fr. 0, fttr 18 Monate Fr. 16. Einzelne Nummern 25 Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Schweiz ÄO C>a., fttr das Ausland 85 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender Rabatt.
Auftrage befördern alle Annoncen - Agenturen der Schweiz und des Auslandes.

^ ^> panifie xxxcfytl

fênblidj gelingt'8 Î ©elbjt ber îtuouft, ber Çeiïle

iBleibt ftylbofl unter Mauern ©imraelSjelt ;

Sie ©orge fdjwinbet; nadj bem langentbeljrten,

Sem guten ïrobfen leajjt bie burft'ge äöelt.

Sie jittert nur in einer bangen Slljnung ;

Sir, SiSanbmann, gilt bte fleljentlidje 9Jtal)nung,

Sie au§ be§ .ffennerä 3!Wunb unb Stußc foridjt:
£> p-antföje nidjt!

©ieb/ bodj, wie in bem wonnereidjen Sommet

©id) Sllteë fauber liait unb reinlid) jiert ;

Ser ©djüfcenbruber fdjont baë propre ©djwarje,

Ser ©allier ^rembeê rrombt eliminirt;
S'rum jorge Su, bafj bei beä 2rotofenS fteinfjeit

($§ an ber langentbeljrten wfirj'gen Stemôctt,

ÜCm ilHerbeften niemals iljm gebrtàjt

D öantfdje ninjt!

Sie Srerafe felbft gibt SU* ein IMW m\W,
Sie forgt, baft nur reelles ©lut berbleibt.

Sie SJUld) wirb fauer, liebcrlidje §au8fratt'n

Sur Sßrobertät bte eble Steife treibt.

iîatïow mufjf fallen, weil er wollte fdjmeljen

Äebublitanerbtut in rufTfdjen Reisen,

Shirj, Slîetnlidjïeit wirb täglidj mcljr sur ^füdjt
£> öantfdje nidjt!

Mao) Slfîomobement ledjjt Söbel 3fctß

Unb fängt aU ^pnir Dorne wieber an ;

ïôte öubliätrt ber (S&rc ifugelwafdjung

ftranfreidjS geliebter, bielbefitng'ner 9Jlantt

Sie ©ttjfltjenreben nabelt ftdj gewafdjen,
5t ein blieben meift ber ©enfer ifaufmannätafdjen

Sanbraann, bie gattje <Sd)öbfung ga Sir fpridjt:
D jjantfdjt nidjt!

Gurion M7 13Augu8t

VeMMMe lìeliîllilioii! à MM. Lxveâitioii: ksliiilillszu'ilm. 38.

-î- ê ^bonnvmeni8beliingungkn. ^ a«ià Lr»à
^Uo po,ismt«r Ullâ SuvknitNàlungon llodravll öesteUllvxso sotxossll. prsnko à àis 8vli»sk : Liir s Asos-to ?r. s, ktìr s àlousts ?r. s. giv,

ktìr 1» Ickollàts ?r. Rv; kar à lidrigs l-urooa, ktìr ^«gvptsn rmà àis Vsrolnlgtsn 8ts»isn vor» lloràsrlks: ?«r S àlouà i?r. V, kkr RL dloaà ?r. 1S. iZV;
ktìr 8IIà»inorII«» uoà Voràora»!»» : ?ür S Nooà ?r. V, kür RîK Ilooà ì?r. RS. W»?à âmmsi n SS <As.

per visrsespàltsve kstit^viie kar àis 8en«vk L« (Zà, kar à àlano vts.; dei «Isàsrnolungs» dvcksatsilâsr Riàtt.
àaktràxe bekSrckvrll «ils ^nnonvsn - Azsnturvn àor 8vk««I» unà às» ^u»l»nào».

^ H pccntfche nicht!
Endlich gelingt's Selbst der August, der heikle

Bleibt stylvoll unter blauem Himmelszelt;

Die Sorge schwiudet; nach dem langentbehrten,

Dem guten Tropfen lechzt die durst'ge Welt.

Sie zittert nur in einer bangen Ahnung ;

Dir, Landmann, gilt die flehentliche Mahnung,

Die aus des Kenners Mund und Auge spricht:

O pantsche nicht!

Sieh' doch, wie in dem wonnereichen Sommer

Sich Alles sauber hält und reinlich ziert;

Der Schützenbruder schont das prop're Schwarze,

Der Gallier Fremdes prompt eliminirt ;

D'rum sorge Du, daß bei des Tropsens Feinheit

Es an der langentbehrten würz'gen Reinheit,

Am Allerbesten niemals ihm gebricht!

O pantsche nicht!

Die Bremse selbst gibt Dir ein löblich' Beispiel,

Sie sorgt, daß nur reelles Blut verbleibt.

Die Milch wird sauer, liederliche Hausfran'n

Zur Propertät die edle Speise treibt.

Katkow mußt' fallen, weil er wollte schmelzen

Republikanerblut in russschen Pelzen,

Kurz, Reinlichkeit wird täglich mehr zur Pflicht

O pantsche nicht!

Nach Attomodement lechzt Löbel Jtzig

Und fängt als Phönix vorne wieder an ;

Wie publizirt der Ehre Kugelwaschung

Frankreichs geliebter, vielbesung'ner Manu

Die Schützenreden haben sich gewaschen.
Rein blieben meist der Genfer Kaufmannstaschen

Landmann, die ganze Schöpfung zu Dir spricht:

O pantsche nicht!
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